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Dio Hypotheken- u.ld Spar Bank
(̂ S ch l u ß,)

H^ritc nun aber dab Sparcasse-Institut in eine
"ramsche Verbindung mit dcr Hypotheken Anstalt,
so läßt sich der in Frag« stchcnde Uebelstand dadurch
^seiligcn, daß die Sparcasse grundsätzlich gehalten
^>rd, Hypothekcnscdeine oder Pfandbriefe für die
Ungelegten Gelder mindestens bis zu dem Betrage
aller ihrer Einlagen über 100 st. zu erwerben, und
bloß den Rcst theils dar, theils im Wcchftlportc-
^euille vorräthig zu halte" , wo sodann aber auch
lhle Verpflichtung gegenüber der Einleger dahin ad.
«uandern wäre, daß die Sparbank jede Einlage,
Welche 100 si. erreicht, in Pfandbriefen und nur den
^eberrcst in barem Gelde rückzuzahlcn die Verbind-
llchkcit hätte.

Das Zusammenwirken dicser beiden Institute
^ü'rde übrigens noch sehr viclc practischc Vortheile
l" der Geschäfts < Manipulation mit sich bringen,
Und es ermöglichen, den Benutzern beider Anstalten
klNcn nicht unerheblichen Gewinn zu bringen, i n .
^>U z. B., wenn Barschaften bei der Hypotheken
^»k eingehen " ) , »uit den Zuflüssen, die sich tag-
^1) in der Sparcasse ergcden, vereinigt würden,
sehr bedeutende Narsonds zur Verfügung ständen,
^« zum alsogleichen Umsatz der ausgegebenen Pfand.-
^ < in Bargeld, sofern es von der Partei ge-

eicht wird, ohne ihr die geringsten Kosten zu
^ltt^chcn^ verwendet wcrdcn könnten; nicht min-

^ könnte ohne Nachtheil für die Interessen der
^parcasse denjenigen, welche eine Einlage über
^ fl. haben , der volle höhere Zinscngcnuß,
^l die Pfandbriefe abwerfen, gewährt, werden,

^eil die Anstalt von dem Augenblick, als die
^'»lage in einen Pfandbrief umgewandelt ist,

ltle weiteren Manrpulationskosten zu bestrcitcn
^ t , und somit auch nicht hiefür einen andern Ab-
i"g an den Zinsen zu machen veranlaßt wäre, als
" " a mit Ausnahme einer sehr geringen Depositen,
^bl'lhl, so lange sie dm Pfandbrief in Verwah-
^ g hat.

Würden solche Doppel-Anstalten durch Filialen
. " " Eommanditcn so weit verbreitet, daß sich an
^ O»te eines jeden Bezirksgerichtes eine befände,

, ^"re nichts geeigneter als diesem Institute die
Abringende Verwendung aller Waisen- und De>
.'Uengelder zu überlassen, die in keiner sicheren,
. schern Ar t , und ohne den Zinsenverlust eines
. ilgen Tages angelegt werden könnten, als dieß

. tlncr vereinigten Hypotheken- und Sparbank
^ Ünch ist ^ bei welcher zu dein Behufe bloß an^
H ^ ^llle Abtheilung für Depositen unter beliebiger

krolle der Gerichte einzurichten wäre.
h ^2ir glauben hierauf insbesondere aufmerksam
°t,, " iU sollen, weil die im gegenwärtigen Au-
^ 'uek y^r lich gehende Gerichtsorganistttion auch
. «rage wea.cn künftiger Behandlung der Deposi.-
^ und Waisengrlder zu lösen haben wird. Das
l^lt und der Nutzen der Vereinigung beider An-
tkti/" ^ ^ hauptfählich darin, daß die Hypothc.
I^""k das Geschäft der Prüfung und Vcrmittc-
8 t l / ^ Hvftolhck'ar.Anlehen, die Sparcaffc dagc-
- - ' ^ ' k Aufsammlui'g von Geldern besorge, wo-

,,^"^^U'nft d»rc<, dcn bci ft'lchc» Anstalt.,, iil'Iich.u Vr-
^',,, "' 'lltticipat^uftu, vl,',, dcil d»rch ihr.' ^;.r,»it>l!i!!^
richtig Darlcih.u. w.lchc <l M^xatc wät., .r,'l bc'

durch cinnseils ein großer Theil der Anlehen so- ^
gleich bar befriedigt, und andererseits den Sparcafse.
Einlegern eine ungleich größere Sicherheit durch Hin
zutritt der Garantie der Hypothekenbank für den in
einen Pfandbrief umgewandelten Theil der Einlage
gewährt werden kann, gnlndsätzlicli aber nur das-
jenige zugesagt wird. was auch unter allen Umstän-
den eingehalten zu werden vermag.

Diese Erwägungen dürsten daher für die hier
in Vorschlag gebrachte Vereinigung der Sparcasse
mit den Hypothekenbanken sprechen. Einen Uebel-
stand übrigens wird auch wohl kaum das scharfsich-
tigste Auge in denselben zu erblicken vermögen, ins-
besondere, wenn unser weiterer Vorschlag zur Aus.
führung kommt, daß nämlich beide Anstalten eine
gemeinsame Eaution in die Hände der Staatsver-
waltung niederzulegen verpflichtet werden würden.

Die Ausführung dieses Gedankens erfordert
übrigens, das verkennen wir nicht, den freiwilligen
Beitritt der bereits bestehenden Sparcassen zu den
hier ausgesprochenen Grundsätzen, was um so ge.
ringern Anstand haben dürfte, als unseres Wissens
die meisten dicscr Anstalten nur im Interesse des öf.
fentlichen Wohls errichtet wurden, ohne ihren Theil-
hadern Rechte auf den Ertrag des Institutes, ja
nicht einmal auf das vorhandene Stammvermögcn
einzuräumen. Sollten sich dennoch Schwierigkeiten
ergeben, so dürfte der gesetzgebenden Gewalt wohl
kaum die Bcfugniß bcstritten weiden können, die
Vereinigung der Sparcassen mit den Hypotheken-
banken auszusprcchen, eben so gut als sie vor eini-
gen Jahren Modisicalk'nen in den bestehenden Sta-
tuten der Sparcassen veranlaßt hat.

Würde man aber endlich cs vorziehen, den An-
schluß oder Nichtanfchi'iß freizustellen, so tritt je.-
denfalls „icht^ der Maßnahme entgegen, die zu er-
richtenden Hypothekenbanken mit ähnlichen Befug
nisscn, wie sie den Sparcassen gewährt werden,
auszustatten, ui'.d. die wenigen Sparcasscn, welche es
vorziehen, in ihrer bisherigen Form fortzubestehen, nc.
ben diesen zu belassen, was die Ausführung unserer Vor
schlage in keiner Art beirrt und nur die Wahlschein.-
lichc Folge haben winde, daß die von den Spar-
casscn hinterlegten Hypotheken allmälig in dirHände
der neuen Anstalten übergingen, wie nicht „linder
die Einleger sich dorthin wenden werden, wo die
Bedingungen für sie an» vorthcilhaftestcn sind.

Wir nehmen für den Betrag der Gesammtcau.
^ tion, welche alle Hypotheken- und Sparbankcn der
Monarchie als Bürgschaft zu erlegen hätten, die
Summe von 50 Millionen an, was gewiß nicht zu
hoch erscheint, wenn man bedenkt, daß die produc-
tive Oberfläche des Nciches über i)8 Millionen nie-
dclöstcrr. Joche beträgt, die »ur mit 5 st. pr. Iocl>
im Darlchcnswege belegt, beinahe 500 Millionen
Hypothekar-Eapitalien liefern können, und d^ß de-
ren halbjährige Anticipatszinsen, zu i Prccent ange-
schlagen , l0 Millionen ausmachen würden, die
stets in Händen der Anstalt verblieben. Rechnet
man hiezu noch die weit bedeutenderen Einlagen,
die der mitvcrbundcnen Sparbank anvertraut wer-
den und jedenfalls um ein Mehrfaches nur nach den
bisherigen Geschäftserfahrungen obigen Betrag übcr-
stcigen müssen, so dürsten die, den beiden Anstalten
anvertrauten baren Wctthc l00 Millionen wohl er-
reichen. Sollttn jedoch, wie es uns am vorteilhaf-
testen und angemessensten für alle Theile erschiene,
sämmtliche Depositen- undWaisengelder der Vionar.-

chic bei diesen Anstalten cinfiirßen, so würden sich
die ihnen anvertrauten Summen und Werthe viel'
leicht sogar bis zu dem Grade steigern, daß die be»
antragte Eautions - Summe von 50 Millionen zur
Deckung der übernommenen Verantwortlichkeit kaum
groß genug erschilne.

Der Gewinn dicser vereinigten Banken laßt sich
zwar durchaus nicht, auch nur annähernd berechnen,
und um so weniger, fo lange die Frage: ob und
in welcher Art die Depositen- und Waisencassen
hilmit vereinigt werden sollen — nicht entschieden
ist. Eben so wird die mehr oder minder große Zahl
von Filialen und Eommanditen auf die Geschäfts-
ausdehnung und den Ertrag des Institutes von gro-
ßem Einfluß seyn. Doch so viel glauben wir dürfte
feststehen, daß durch Benützung dcr Anticipatözinscn,
bei der eigentlichen Hypothekenbank, dann der Dif-
ferenz zwischen den gewährten und bezogenen Zinsen
l)li dein Sp.ncassengcschäste, und endlich den angehen-
den Gebühren bei dem Depositengcschäst nicht nur dicKo.
sten reichlich gedeckt, sondern aucheine angcmcsscncDivi.
dlnde für diejenigen erübrigt werden würde, welche
das Eautionscapita! herzuschießcn sich herbeigelassen
haben.

Weil jedoch diese beiden Anstalten nicht sowohl
des Gewinnes wegen, sondern eigentlich darum er.-
richtet werden sollen, und jene Staatsbürger, wel-
che ihren Eredit, und ihren Sparpfennig nicht so
leicht wie die im merkantilen Geschäfte sich bcwc-
gendcll Classen zu verwerthen vermögen — ähnliche
Vortheile durch ihre Vermitt, lung zubieten; so hatte
auch die Staatsverwaltung bei Elthcilung der Con-
cessionen das Necht vorzubehalten, die Vortheile zu.
bemessen, welche das Institut von Seite des go
brauchmachcnden Publikums zu beziehen berechtigt
wäre, oder durch Aufstellung des Grundsatzes, daß
die Gesanmudividende von dem eingelegten Actien-
capital 10 Proc. rinschlicßl ch der vom Staat ge-
wahrten Eautions-Verzinsling nicht übersteigen dürfe,
im Allgemeinen den Gewinn zu begränzen.

Bei der Aufbringung der hier in Frage stehen,
den Eautioncn haben wir außer den Sparcasscn,
deren eigenes Vermögen sich vorzugsweise hiezu ver̂
wenden ließe, zunächst die Grundbesitzer, welchen
die Anstalt größtentheils zu gute kömmt, im Auge,
auch könnten die Einzahlungen auf mehrere Termine
in 2 bis 3 Jahren zur Erleichterung vertheilt wer-
den, und gewiß würde nicht nur der patriotische
S inn , sondern auch ihr eigener augenfälliger Vor-
theil jene Landwirthe bestimmen, sich als Actionäre
bei der Anstalt zu betheiligen, um ihr baldiges Ins-
lebentrcten möglich zu machen. Zur Anregung der
Sache und Klarmachung des Gedankens, der uns
vorschwebt, dürfte dasGesagte genügen; alles Uebrige
liegt außer den Gränzen, welche wir uns bei Av
fassung dieser Schrift gesteckt haben.

Politische Nachrichten.
V c st e r r e i ch

8. Ratsch ach in U n t e r - K r a i n , am 28.
ttpril l850.

Heute Früh verkündeten Pöllerschüssc und Glo-
ckengeläute eine Feierlichkeil; aus dem hiesigen Plahe
war eine große Anzahl von Knaben und Mädchen
mit Blumenkränzen geziert, wclche nach dem Schul-
hause giügcn; g^ich darauf nach einigen wiederholte!!
Pöllerschüss.n kehrte die Jugend in Bcaleitling des
Herrn tZooperators, unter Anführung des Schllllch-
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rers, mit zwei Fahnen aus der Schule zurück u»d
begab sich in Prozession in die Pfarrkirche.

Die Andacht, mit der sich dicsc Jugend benahm,
deutete an , daß in der Kirche ein wichtiger Act be-
gangen werde, und in der That, es wurde ihr zum
ersten M a l das heil. Abendmal gespcndct.

Dieser für alle Zusehcr sehr rührende Act ver-
dient aus dem Grunde veröffentlicht zu werden, als
der allverehrte Herr Pfarrer Kastclliz persönlich die
unter seinem Pfarrsprcngel gehörigen Kinder zu der
österlichen Beicht und Communion vorbereitet und
die Feierlichkeit jedcs Jahr mit nicht kleinen Kosten
veranstaltet.

Die neu communicirte Jugend bekommt an die-
sem Tage in dem Psarrhause das Essen, und wird
sodann mit Gebetbüchern, Noscnkränzen und heil.
Bildern beschenkt. Möge dieses Beispiel Nachah-
mung finden.

K l a g e n f ü r t . Dem Bau Directions-Dberin-
spector des Kronlandeö Kärnten, Herrn Kink,
wurde vom Ministerium die Leitung der Dräu Ne-
gulirung nicht bloß in Kärntcn, sondern au h so
weit selbe auf tirolischcm Boden vorgenommen wird,

übertragen.
G ö r z . :w. April.

„ . ^ __ Gestern Vormittag langte hier der
neue commandirende General, F. M . L. Graf Schaff-
gotsche an, und bezog die für ihn einstweilen bereitete
Wohnung im Palais des Grafen Johann Atlcms
auf dein Eorno Platze. Donnerstag kam auch der
Herzog von Bordeaux von Venedig hiehcr, und
vegab sich Tags darauf weiter nach Frohsdorf. —
Sonntag gab unsere Nalionalgarde wieder ein Lebens-
zeichen von sich. Es wurde nämlich in einer allge»
meinen Versammlung darüber berathen, ob zur gc-
liossten Ankunft E r Majestät dcr linisormirtc Theil
des Corps «„ pu!»<l« ausrücken solle.

— W i e n , 28. April. Die Zeitschrift „>!<».
l i n v « ^ llovinv" enthält in der Nummer 69 einen
Corrcspondenzartikel aus Sandcc, in welchen» von
mehreren, im Sandccer Kveise vor Kurzen, verübten
Mordthaten Erwähnung geschieht. Em entlassener
Finanzwach Aufseher, dcr sich cmigc Zeit in drr Ge-
gend von Mariow herumtrieb und bei dem Müller
in Eichorzyn aus Mitleid Unterkunft gefunden hatte,
lohnte es dem Hauswirthc dadurch, daß er ihn, in
der Absicht einen Raub auszuführen, mit einer Hacke
schwer verwundete, und die zur Hilfe hcrbligccilte
Magd, so wie die Ehefrau dcs Müllers mit dcr obi-
gen Waffe zu Boden streckte. Obwohl es ihm an.-
fanglich gelungen wal zu entfliehen, so hat ihn doch
der strafende Arm dcs Gerichtes bereits «reilt. —
Der an dem Juden verübte Mord bietet durch die
hierbei vorgekommenen Thatumstände ein wirklich
psychologisches Interesse. Während nämlich ein Haus»
vesitzei in Î <»5?«>«!n!»n «<)>'»u gerade auf dcm Dache
seines im Baue begriffenen Hauscs in Arbeit be-
schäftiget ist, fühlt das unselige Verhängniß cinen
jüdischen Kleinhändler in die Nähe dcs Hauscs, und
sich vor demselben setzend, beginnt er seine unbcdcu-
tende Barschaft zu überzählen. Der Anblick dcs
Geldes, dcffen Betrag er von dcr Höhi herab viel-
leicht überschätzen mochte, reizt den in lustiger Höhe
sich befindlichen Hauscigner. und inmitten seiner fried-
lichen Beschäftigung dcs Zimmcrns, schleudert er, von
Mordlust erfaßt, cinen Balken aus das Haupt des
unglücklichen Geldzählers, der, durch den Schlag be-
täubt, umsinkl, von dem ruchlosen Bösewicht vol?
lends getödtet und verscharrt wird. Doch nicht lange
konnte er sich des Besitzes dcr Beute erfreuen. Schon
nach einigen Tagen wurde er gesanglich eingezogen
und harrt nun des wohlverdiintcn Hohnes für seine
verbrecherische That.

— I n Dlmütz werden an der westlichen Seite
vier neue Fovls errichtet in einer Distanz von
17.000 bis 20.000 Klaftern; die Kosten dieses Baucs
sind auf «00,000 bis 700.000 fl. Veranschlagt. Die
Unternehmungslustigen, welche sich an dem Baue
aller vier Bcfcstigungswerke oder nur eines einzelnen
betheiligen wollen, haben sich an einem im Mo-
nate M a i bestimmten Licitationstage in der Forti-
f i ca t ions nzlci zu versammeln und mit einem Va-
dium V0N 60.000 fi. für alle vier Forts, und l 7.000

7. für eincs derselben zu versehen, so daß ohne die-
sen Cautioilsbettag Niemand zur Versteigerung zu-
gelassen werden wird. Der Bau muß im heurigen
Sommer begonnen werden und im Jahre l8.>2 voll-
endet dastehen.

— I n Oesterreich bestehen derzeit I« katholische
Vereine, und zwar: dcr katholische Verein in Wien,
der Katholiken Verein und der Vincentius-Verein
in Linz, der Katholiken Verein in B runn , der sla-
vische und dculsche Ecntral Vcrcin in Brunn, ersterer
mit 44 , letzterer mit 20 Zwrigvcrcincn . zwei V i '
centiusl und drei Jungfrauen-Vereine, der deutsche
und böhmische Katholiken-Verein in Prag, der Pau-
lus Verein in Gratz, der Vincrnlius- u»d Elisabethen-
Verein in Innsbruck, dcr Nupertus-Verein in
Salzburg.

— Aus B r u n n schreibt man dein »E. B l . " ' .
Die Verhandlungen wegen Ucbertragung des Straf-
ortes vom Spielbcrgc nach Mürau nehmen einen
immer festeren Gang. Eine Eolnmistion, wclchc dirß-
falls neuerlich abgesendet wurde, um das alte Schloß
zu besichtigen, sindet das ildopiirungswcrk nicht über-
mäßig erschwert, da nicht nur die äußere Lage und
Umgebung der Burg rings isolirt und von bcwa!»
deten Abhängen umgeben, sondern auch die innere
Bauart dem projectirten Zwecke s<hr entsprechend ist.
Die Kosten der Herstellung hat man aus circa 80,000
fi. (5. M . veranschlagt.

— Aus B r o d y wird dem „E . B l . " geschrieben,
daß eine jüdische Frau «aus den höchsten Kreisen
der dortigen Geftllscbaft" am 22. d. ihrcn zehnjähri-
gen Knaben umgebracht habe. Es heißt allgemein,
daß sie ihn mit eigener Hand erdrosselte, und als
der sehr starke Knabe Widerstand leisten wollte, ihn
dann noch wüthend an die Wand schlug, lim srincm
Leben um so scbnellrr ein Ende zu machen. Nach
einer andern Version, welche aber freilich weit weniger
Glauben findet, soll sie ihn nur so grausam mißhan-
delt haben, daß er unter ihren Händen todt blieb.
Die gedacbte Frau, welche überhaupt von jeher in
äußerst üblem Rufe steht, hatte schon seit längerer
Zeit eine Liaison, und ihr Sohn soll ihr immer ge-
droht haben, dieses scandalöse Verhältniß ihrer Fa
Ml'll'e zu entdecken. Gestern machte er aus seiner
Drohung Enist, wuvdc abcr gleich bei scmcr Nach-
hausckunft von seiner Rabenmutter umgebracht.

Z a r a , 22. April. Seit den, I l. bis gestern
hatten in Stagno mehrere furchtbare Erdstöße Statt
gesunden, man rechnet deren 50. Einige Häuser
sind gänzlich zerstört, viele im höchsten Grade be-
schädigt, die Gassen mit Schutt verlegt, die Stadt
förmlich entvölkert; die Verwüstungen in den Woh-
nungen sind im höchsten Grade eben so die Brstür-
zung der Bewohner.

Aus einem uns vorliegenden ämtlichen Berichte
ersehen wir , daß unter , 5 , Gebäuden, 4 gänzlich
und 25 zum Theil zerstört und 27 so beschädigt
wurden, daß deren Demolirung angeordnet wurde;
schr beschädigte, jedoch herzustellende sind 85 und
gänzlich bewohnbare nur io. Die Behörde hat für
die ohne Obdach Gebliebenen die Errichtung von
B-nraken angeordnet. Menschenleben ist nur eines zu
beklagen, drei wurden verwundet.

N a g u s a , 17. April. Seit l4. April bis zu
d cscm Augenblick (« Uhr N. M.) wmden noch 2
leichtere Erderschütlerungen verspürt. (Agr. Z.)

D e u t s ch l a n d.
U l m , 22. April. I n Folge einer von dcr Di>

rcction der österreichischen Dampsichifffahrts--Gesell-
schast in Wien ergangenen Einladung zu einer Zu-
sammcnkunft in Passau mit Bevollmächtigten dcr
baierischcn Dampfschissfahrls Direction, hatten sich
von dcr hiesigen Gesellschaft der Vorstand und ein
Mitglied dcs Ausschusses dorthin begeben. Als Er-
gebniß dieser Zusammenkunst für die hiesigen Ver
hällniffe möchte hauptsächlich hervorzuheben sey»,
daß die österreichische Gesellschaft der Ulmer nun kci-
nerlc! Hindernisse mehr in den Weg l/gt, wenn auch
mit dcm hiesigen Schiff bis Linz gefahren wild. D^
jedoch die österreichische Gescllfchast nunmehr einen
regelmäßigen Schleppdienst von Pesth bis Passau
in's Leben treten läßt, so wird die Ulmcr Gesell-

schaft den Remorqucur bloß bis Passau führen ui'd
so ihre Fahrten an die dcr österreichische!̂  Gesellschaft,
von welcher regelmäßig jeden Montag dort Schisse
eintreffen, anschließen. So lange nun dieser Ne>
morqueur das einz'ge Schiff ist, welches die hicsige
Gesellschaft besitzt, kann sie ihre Fahrten mit Dampf
nicht weiter als von Passau bis Donauwörth aus'
dehnen, da sie sonst nicht im Stande wäre, regel'
mäßig alle acht Tage in Passau einzutreffen, und
muß sie also vor der Hand den Dienst von Donau-
wörth auswärts bis l l lm mit Zugruderschiffen ver-
sehen, um einen geordneten und regelmäßigen Fahr-
tcndienst zwischen Pesth, Wien und Ulm herzustellen.
Wenn auf dies»' Weise die Dampfschlcppschiffsahrt
vorläufig sich auch noch nicht ganz bis Ulm ausdch'
nen kt.iin, so wird doch durch diese Einrichtung es
möglich gcmacht, Güter von Pcsth bis Ulm rcgel'
mäßig in etwa drei Wochen herauszubringen, wal^
rcnd man bis jetzt häusig drei bis vier Monate dazll
gebraucht hat. Eb ist dicß ein solch' wesentlicher
Vortheil, daß wohl zu hoffen ist, daß der Güter-
zug, welcher sich nach und nach immer mehr von
dcr Donau abgcwenoet hat, nunmehr wieder dersel-
ben zufließen werde. Die »Stadt Ulm" wird schon
in den ersten Tagen von hier abgehen und ihrM
Dicnst antrctcn,

B e r l i n , 27. April. Vcrwicbenen Sonnabend
hat die Vermählung zur linken Hand Er. kön'gl.
Hoheit dcs Prinzen Adalbert mit Dlle. Thercsc
Elölcr, dcr Ec. Ma j . dcr König den Namcn ciin'l
Frau von Barnim zu verleihen geruht hat, stattge-
funden. Se. königl. Hohcit der Prinz Wilhclin,
Vater dcs Prinzen Adalbert, war bei dcr Vcrmäl)'
lung zugegen.

Dcr „Eonst. Eorresp.« berichtet:
Was die russischen Truppcnanhäufungcil an dcr

preußisch polnischen Gränze betrifft, so sollen in der
Linie von Ezenstochau bis Lenczic und Kalilch aii'
gcblich gegen 180.000 Mann kriegZfertig au5.qerüstlt
stehen und seit einigen Tagen diese Truppen Bc-
fchl erhalten haben, sich bei Lenczyc zu concentrirc,',
und von Ezcnstochau dorthin in Bewegung /'^"'
Nach zuverlässigen Angaben soll dagegen die 3^
der von Kaiisch bis Krakau stationitten T rupps '
<,l?gc»schnct die Besatzungen von Warschau und dc>l
Weichsel Festungen , während des Winters höchstes
:l0 bis 10,000 Mann betragen haben, und erst jetzt
durch neue Truppen aus dem Innern vcrsMt
wcrdcn.

— Die neucste Nummer dcr »Franks, ^bcr-'
Posta. Ztg.« veröffentlicht eine von dem churhcssischcN
Geschäftsträger am f. preußischen Hose dem Preuße
schen Ministerium übergebene Note, il» welcher d>e
churfürstliche Regierung eine Vertagung der Erfurter
Vers>mmlung zu dem Zwecke beantragt, um vol
dem Abschlüsse des dort in Frage stehenden Vers"!'
sungswerkcs der Union diejenigen Vcrhandlul'ge"
eintreten zu lassen, welche sich, nachdem durch ^
Münchener Ucbercmkunft v. 27. Februar d. I . "^'
gemeine Vorschläge gemacht sind, als unabweisba
darstellen. Diese Verhandlungen können aber nacV
der Ansicht Ehurhcsscns nicht dem Verwaltungsral^
der Union überlassen werden, sondern jedes 2)"" '
desglied, als solchcs, müsse sich in directer 35tlha"t"
lung betheiligen.

— 25. April. Wie wir aus zuverlässiger5U"
entnehmen, schreibt die »neue Münch. Zeitung'"
hcute dcr so lange erwartete Abschluß dcs Vertage
zwischen Baicrn und Württemberg über die Verbüß
dung der beiderseitigen Staatseisenbahnen stattgefuN'
den. Er wird wohl in beiden Ländern mtt allgemc''
ner Freude ausgenommen werden, da er eme L » ^
in dem süddeutschen Eisenbahn-Netze füllen wlr <
die bisher überall fchmerzlich g e s M wurde. W <
wir hören, begreift der Vertrag außer dcr Aug>'
durg-Ulmer-Bahnlinie u.'d den Bestimmungen über
den Anschluß im Bahnhofe zu Ulm, zugleich e " ^
tuellc Bestimmungen über eine Verbindung Li>'d>'U"
,nit der württemberg'schen Bahn, dann über d>e
Fortsetzung dcr letzteren bis in die badischc VahN'
Beides wird den Werth dieser Ucberemkunft " ^
erhöhen, namentlich aber würde sich für Lindau, d ' "
auf diese Weise in den Besitz zweier S c h i e n e n s t " ^
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nach dcm Nheine und nach Norddcutschland, ge- ^
langte, eine Aussicht auf eine commerzielle Zukunft n
eröffnen, die jene aller übrigen süddeutschen Han- b
delsstädte wohl überbietet. Da in tem Vertrag aus'
drücklich die Zustimmung der Kammern vorbehalten ,1
ist, so wird derselbe wohl nach erfolgter Ratification r
alsbald in seinem ganzen Inhalte zur Veröffentli- s

chllüg gelangen. ''

I t a l i e n -
V o n der i ta l ien ischen G r ä n z e , 25. April. ^

Nazzari, der berühmte Advocat von Vergamo, welcher
dereils im December 1847 auf der Centralcongrega-
tion in Mailand Reformen für sein Vaterland vcr c
langte, ist, wie es scheint, dazu bestimmt ^bei der -
Entwerfung des lombardisch-venctianischen Statutes ^

mitzuwirken. . <
V o n der i t a l ienisch en G ranze, 26.Apnl.

I n der Sitzung des Senatts vom 22, brachte Sic- '
cardi einen Gesctzvorschlag über Beschränkung der '
Feste ein, einen andern über die sogenannten mm»
wo,-,« (Vermögen von Stiftungen u. s. w ) und
über die Vermehrung des richterlichen Personales bei

der I. Instanz. . , > > . « ^
Aus B o l o g n a tlagt man über sehr druckende

Ecnsurverhältnisse. Der päpstliche Kommissär für die
Negationen, Monsignor Bedini, hat am >7. ein Fest
gegeben, welchem viele Geistliche, viele österreichische
und päpstliche Offiziere beiwohnten. Hinsichtlich einer
Ausrase wegen Eröffnung dcs Casino wurde die Ant-
wort ertheilt, daß dieselbe erfolgen solle, wenn d>c
Mitglieder der Gesellschaft den östirrcichischcn Ossi-
zitren ein Fest geben wollen. Auf dem ^n.de dauer-
ten die Angrisse gegen Person und Eigenthum fort.

Die zu Anfang dcs vorigen Jahrhunderts errich-
tete Academic sür junge Geistliche aus dem Adelstände
ist in R o m (>«.) wieder eröffnet worden, nachdem
sie seit dem Jahre 1847 geschloffen war. Nach den
auf Vorschlag einer Commij,ion beantragten Refor.
wen werden die Zöglinge in der bibl. kontroverse
lN Staats- und (iamer<,lwiffenschastcn, in fremden
Spröde., unterrichtet, u„d sollen n.ich Beendigung
der Studien in den Secretariate« der geistlichen
^ngregatiomli, so wie in den veischiedenen Dicaste-
Nen der öffentlichen Verwaltung und bci den Crl-
l»>l,al- und Civil Behörden verwendet wcrdcn.

T u r i n , 2ll. Apri l . Die „Concordia" erzählt,
daß der Erzbischos in Folge der Confiscation seines
Hirtenbriefes den Befehl erhalten habe, seinen Pa-
last nicht zu verlassen. Diie gerichtlichen Untersuchun-
gen gegen die in den unruhigen Austritten am 4.
Vtärz bctheiligten Nationalgardcn hat die Unschuld
der meisten Individuen an den Tag gelegt, die Ne-
gierunq wird das weitere gerichtliche Verfahre» fallen
lassen. Die bedeutendsten Genie-Offiziere sind gegen-
wärtiq mit der Frage beschäftigt, an welchem Puncte
die Errichtung des Bahnhofes in Alessandna am
zweckmäßigsten sey, um die sorlisicator'iche Mcyng,
tlit dieses Waffcnplatzcs nicht zu gefährden.

R o m , ,9. April. Das am päpstlichen Höft

"ccredilirte diplomatische Corps hat sich am 15. ui

den Vatican begeben, um dem heiligen Vater ,cmc

Glückwünsche darzubringen.
Das gesammte französische Occupationscorps war

gestern unter Anführung dcs Generals Baraguay
d'Hillicrs aus dem Vaticansplatze ausgestellt, wo lhm
^e. Hciligknt von einem eigens hierzu aus den
stufen deS Petcrsdomcs errichteten Gerüste den apo
bischen Segen gab. I m Gefolge dcs heil. Vaters
fanden sich die Cardinälc Dupont und Antoncll»,
"nd die adeligen päpstlichen Kämmerer.

Aus N o m vom 20. April wird geschrieben -.
D«l heil. Vater zeigt sich mit dcm liebevollen Em--
pfangc, wie mit den gegenwärtigen politischen Ver<
bä'llnissen zufrieden, die Zukunft stellt er Gott an
^ im. Zu geheimen Kammerräthcn wurden Monslg-
" "e De Merodc m.s Belgien, Monsignore Stella
°"s Eftoleto llnd Monsignorc Gustav Adolph Hohen-
^l)e Echillixgssürst ernannt. I n den letzten Tagen
'""den wieder ewige Verhaftungen Statt. Antonclli
^lwaitet fortwährend den Posten eines Pro Staats
^ M t a i s ; cs scheint aber. daß er eine Mission »"ck
^tersburg erhalten werde; in diesem Falle dürfte

Monsignor della Genga das Portefeuille der aus-
wärtigen Allgelegenheilen übernehmen. Cardinal Lam-
bruschini spricht sich für Reformen aus.

Der Polizei. Präfect Carlier fährt in seinen
^strengen Maßlcgeln fort; am 24. ließ er ein Verbot
wegen Verkaufs von Kriegswassen uiid Pulver an-
schlagen. Der im »Monitcur" enthaltene Gesetzent-
wurf in Betreff der Staatsschulden war auf der
Börse am 2-!. von großen, Einfluß. Die Course der
verschiedenen Papiere waren sehr schwankend.

N e a p e l . Nachrichten auö Neapel zufolge hat
der Papst vor seiner Abreise dem Könige beider S i -
cilien den Beinamen N^x >»!ix5mm« ^sihr frommer
König) gegeben, und ihm die Rechte bei der Papst-
wahl ertheilt, die bisher bloß den drei katholischen
Mächten, Oesterreich, Spanien und Frankreich zû
standen. Jede der letztgenannten drei Mächte hat
nämlich das Recht, einen Cardinal durch ihre Ei>.'
spräche von der Erwählung zum Papste auszuschließen.

F r a u k r e i ch.
P a r i s , 24. April. Gestern bestieg zum ersten

Male seit Einführung der Republik in einer socials
stischen Wahl-Versammlung ein Soldat in Uniform
die Rednerbühnc. Vom Publicum wurde er mit
großem Bcifalle empfaügen. I n seiner Rede bc
rührte er die infame Behandlung der Soldaten, und
nannte die unglücklichen Soldaten, welche in den
Wogen der Maine zu Grunde gingen, Märtyrer,
die man in den Tod gejagt habe, um sie dem Bru
dergruß des Volkes zu entziehen. I n einer andern
Wahl-Versammlung sprach ein Sergeant vom Gcnie-
corps. Auch er wuidc rauschend empfangen, und al5
am Schlüsse seiner Rede Mehrere riefen: „Den
Namen!" brach ein furchtbarer Tumult gegen diese
Forderung los. Der Präsident stellte die Ruhe wic-
dcr her, und sagte der Versammlung: »Sein Name

ist: Die A r m e e !
— Das socialistische Comit<! des l . Arrondisse.

menls von Paris protcstirt gegen die Schließung d r
Wahlversammlungen in diesem Stadtviertel, so wie
gegen den für dicse Maßregel angegebenen Grund,
daß aufrührerische Manifestationen dabei Stat t ge.
funden haben. — Es bestätigt sich, daß das Min i -
sterium in Folge des Votums vom 20. April und
der bei dcm Deportationsgesctzc von Odilon Barrot
angenommenen Haltung nahe daran war, sich aufzu-
lösen. Auch ist es gewiß, daß viele Mitglieder der
Majorität, als sie durch Odilon B^rrot die rückwir-
kende Kraft des Depcrtationsgesetzcs auf die Verur-
lhcilten von Bourges u»d Versailles verloren sahen,
die Absicht hatten, das ganze Gesetz bei d<r zweiten
Berathung scheitern zu lassen, eine Absicht, von der
sic sich nur durch das Zureden des Ministeriums selbst
abbringen ließen. — Hr. v. Nayncval ist zum Ge
sandten in Rom ernannt worden. Hr. v. Montcssues
ersetzt ihn zu Neapel. — Der Graf Zamoyski, der
bci dcm ungarischen Krieg bctheiligt war und dessen
Auslieferung die russische Regierung verlangt hatte,
,st zu Paris angekommen — Der Minister des I n -
nern hat den Bruder Louis Blanc's, der <eit zwei
Jahren die Stelle eines Directors der schönen Künste
und der Theater im Ministerium des Innern beklei
dcte, seines Amtes entsetzt und an stine Stelle den ehe-
maligen Präfecten de Guizard dazu ernannt. Man
kennt die Motive zu dieser auffallenden Maßregel
nicht. Der abgesetzte Director Charles Blanc hatte
sich der Politik gänzlich fern gehalten. — Die Ein-
führung eines Poststämpcls für die circulirenden Iour-
nale hat einige Aussicht, von dem Ausschuß für d^ö
neue Prcsigesetz angenommen zu werden. — Auf der
hiesigen Münze wird eine Medaille geschlagen, durch
welche der Einzug des heit. Vaters in Rom verewigt
werden soll. — Der Iustizminister hat den Staals-
procurator von Paris beauftragt, linen sich in Ur-
laub befindenden Manne-Insantcricsergc^nten gcricht-
lich zu verfolgen, weil er in einer Wahloersamm.
lung gesagt, die in der «Maine" umgekommenen
Soldaten scyen Märtyrer, die »nan wegcn ihreö
Patrictismus hätte umkommen lassen.

A m e r i k n.
Der »New-Pork Herald" meldet: Die Arbeiten

auf der Eisenbahn von Panama sind wegen der

großen Hitze und der aus der Landenge herrschenden
Fieber eingestellt worden. F<'st alle Arbeiter sind
entweder gestorben oder descrtirt, u„d Oberst Tottcn
konnte trotz aller Ai-erbietungen Nimiand zum Ar-
beiten bewegen. Er hat deßhalb an die Directorcn
geschlieben, daß der Bau nicht fortgesetzt werden
könne, da seibst die Eingeborenen sich weigerten, zu
arbeiten.

Neues uud Neuestes.
— W i e n , :w. April. Das k. k. Münzam

Hit alle provisorisch angestellt gewesenen Handarbei-
ter desselben (400 an der Zahl) des Dienstes ent-
lassen, da die Ausprägung des Silbers vorläufig
bis auf Weitere/!) eingestellt wurde, indem die S iL
beruorräthe in Barren dcponirt bleiben und zur
künftigen Ausprägung von Zwanzigkreuzcrstückcn und
Scheidemünzen bestimmc sind. Die Münze beschäfti-
get sick derzeit nur mit Prägung von Kupfermün-
zen zu l und zu '^, Kreuzer.

— Nach einer zum Gensd'armeriegesctz nach.
träglich ergossenen Verordnung ist jeder Gensd'arme
als immer im Dienste stehend zu betrachten und
daher Jedermann ohne Unterschied dcs Standes ver-
pflichtet, den durch ih» zum Vollzüge gebrachten
höheren Befehlen unbedingt Folge zu leisten. Jeder
Gensd'^rmc hat übrigens einen Llgitimationsschrin
bei sich, welcher mit dem Siegel und der Unter-
schrist seines Regimenlscommandanten versehen ist,
auf dessen Vorweisung der ungesäumte Vollzug sei-
ner Anordnungen erfolgen muß.

- . Die Ausfuhr edler Metalle nach dem Fcst.
lande aus Großbritannien l)>,t in neuester Zeit au-
ßerordentlich zugenommen; sie beträgt in dcm abge»
wickencn Monat bei 20.000 Unzen ungmn'inztes
Gold nach Rotterdam und Dünkirchcn , dann
I,<i00 000 Unzen Silber nach Frankreich, Holland,
Belgien und den Mischen Inseln.

— Es ist nunmehr definitiv bestimmt, alle
Landwehrvataillone dcr Linieninfanterieregimcntcr in
den betreffenden Werbbczirksstationen zu dislociren.
Auch die Garnison Wicn's wird in der Folge aus
ganzen Regimentern und nicht, wie bisher, aus ein-
zelnen Bataillons verschiedener Regimenter bestehen.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— P a r i s , Freitag den 2«. Apr i l , Abends
8 Uhr. I>» Italien wird die Armee auf eine Division
llducirt. Commandant Gcmeau. Cs wird ein Polizei-
Verbot des Einzelnvcrkaufs aller democratischcr Jour-
nale erwartet. Dreiperccntige Rente 89 Fr. 25 Ct.,
fünspercentige 55 Fr. 50 Ct.

— H a m b u r g , Sonnabend, den 27. April,
8'l« Uhr Abends. Die schleswig-holstcinischcn Abge-
sandten, Herren Prchn, Heinzclmann, Rcventlow-
Farve, hatten Jeder Einzeln am 24. Nachmittags
aus dem Christiansburgcr Schloß Audienz beim Kö-
nige von Dänemark.

— E r f u r t , 2l>. April. Nachmittags 4 Uhr.
I m V o l k s h a u s c erinnerte Herr v. Lcpcl an den
herannahenden Schluß dcr Session. Das Gesetz über das
Reichsgericht wird nach den Anträgen dcs Ausschusses
tlledigt. Ein Amendemcnt von Stahl auf Streichung
der Mitwükung des Reichstages bei Ernennung der
Rcichsrichler mit !37 Stimmen gegen 67 verworfen.

I m S t a a t e n h ause werden die Verfassungs-
Differenzen übereinstimmend mit den Beschlüssen des
Volkshauscs erledigt. Das Ncichs-Hochvcrrathsgcsetz
wird mit verschiedenen Aenderungen angenommen,
wovon die wesentlichste, daß die Geschwornen aus
beiden Häusern ausgeloost werden sollen.

H a n a u , Sonnabend 27. April Mittags. I m
Aucrswald.'Lichnowsky'schcn Prozeß wurden dcr Ange»
klagte Ludwig zu lebenslänglicher, Georg zu zwanzig-
jähriger, Pflug zu fünf ein halbjähriger Eisenstrafe.
Dietrich zu einjähriger, Hörbek zu sechsmonatliche,
Zuchthausstrafe verurtheilt, Schmidt und Gomble
wurden freigesprochen.

— Beim Schlüsse unseres Blattes erfahren
wir aus einem Schreiben von Wien, vom 29. v.M.<
daß die Reile S r . Majestät vor dcm 5. l. M . nicht
Statt haben wird. —



AiHanq znr Im^aclwrSeitunG
Telegraphischer SourS - Ver icht

der Staatvpapiere vom 30. April l85tt.
Staatsschlllbverschreibungen zu 5 M . (in EM.) 92 5/K

betto .. ^ ^ .. . «I V«
dctto „ 2 ^ ,. ,. 4!>!/k

Obligat, der nllg. und ungnr. zu !i n ^ l .
Hoflcnmucr, der ältcrc» loin- „ 2 </"2 „ —
bardischen Schuld»«, dcr in „ 2 l^/4 „ —
Florcnz und Gcnua cnifgc- „ 2 „ ^v
nommcnc» Anlchci, . . „ 1 ! i / ^ „ —

Avticn dcr Kaistr Fcrdiuands-Nordbahu
zu 1000 ft. C. M 1000 ft. i» (5, M .

Wechsel-l^ours vom 30. April 1850.
Amsterdam, siir 100 Thaler (5urr.'»t, Nthl, Ul.'» Vf. 2 Mmmt.
Augsburg, für l 00 Mlldcu Cur,, Gnld. 118 l / i G. Uso.
Fraulfurt a .M . , fur <20 ft. sudd. Vcr-

ciiis-W^hr. im 2^ l>2 ft. Fuß. (Huld. l 1« < / i 3 Mount.
Gmua, fin !W0 ucuc Pitmont. Lirc, (^nld. l!^> Vs. 2 Ml'nat.
Haiul'urg, sur »00 Thalcr Baino, Nthl. «75 As. 2 Mou.U.
kiourno, siir 300 ToScmiischc Lire. Guld. «l7 ! l / ^ O. 2 Mo»at.
Londml, sur l Pfund St ir l ing. Guldcu 1 !-.'>« 3 Mmiat.
^«mi, für Ü00 ̂ raufcn, . . Guld. 140 1/2 2 Monat,
Mailand, fur!lU0 O.stclreich. i!il.>, ö>llld. 10<l 1/2 2 Monat.
Marseille, sür .'l00 Frans.». . O»Id. 140 <>2 2 Monat.
Varic«, für 300 Franlcu. . . Guld. 1401/2 G. 2 Monat.
Vufarest für 1 Ould.» para 23 l 3 l T'.Ticht.
(fonsiantinopcl, für 1 Gulden para 375 31 T.Sicht.

G<ld-Hgio lwch dcm ..Floyd" lic>m 2!>. Apr i l l > 5 0
HZvî s Gelb

Kais. Mimz-Ducatm Agio . . . . 247/X 2 4 7 / 8
dctto N a u d - dto 2 4 , / 2 2 4 , ^ 2
Napoleonsd 'or „ . . . . « .34 !».34
S o u v e r a l u ^ d ' o r „ . . . . 1<».20 1<l.20
R u ß . I i n p e r i a l ^ . . . . i»,42 « .42
P r c u ß . D 'o rS „ . . . . U.45, !>.4.'»
S i l b c r a g i o 17 17

Äemtliche Verlautbarungen
Z. 8Il>. (1) N l . l lM t ,

K u n d m a c h n n g.
Bei den k. k. Pl)stinspttt0latm zu Klakau

und Rovercdo sind Accessistenstcllcn, und zwar bci
ersterem mir dem Gehalte jahrl 4<l<> f l . , und bei
letzterem mit dem Gehalte jä'hrl. 350 si. C. M.,
gegen Erlag der Caution im Besoldungsbetragc,
in Erledigung gekommen, — Die Bewerber haben
die gehörig documcntirten Gesuche, unter Nach'
Weisung der Studien, der Kenntniß der Postmani-
pulation, der Landes- und allfälligen sonstigen
Sprachen und der bisher geleisteten Dienste, im
Wege der vorgesetzten Behölde, für die erstere
Stelle bis längstens 15, Mai 1850 bei der Post:
direction in Lcmborg, für die letztere Stelle bis
Att.Mai 1850 bei der Postdilectwn in Innsbruck
einzubringen, und darin anzugeben, ob und mil
welchem Beamten des obenerwähnten 'Amtes und
in welchem Grade sie verwandt oder verschwägert
sind. — K. K Postdirettion. Laibach am 27.
April IX ,0 .

Z. 802. ( ! ) Ar . 4450.
E d i c t .

Das gefertigte k. k. Bezirksgericht macht allge.
mein blkam,! : D^sscll't l)lüc lider Ailsuchen tes
Hrn. M a l l m K^sioa vm, Iuljo^>iz, die »lcculwe FcU'
bienmg der, d»m ^ol).n,n All>elz von Klrmlack gehö-
riget,, im (^iulidbuch»,' der Hemchalt ?)»cli!>>z «>«l»
Nld-Hol . l <8l vu'iommeilden, gciichllich au> l 0 ^ t s i .
^ l i k>'. l 'ewcrll^en ^ie.Uial stnulnt Fugchör Wege»,
dm» ^isteik!» schult^i^r» 50 fi. <?. ». l-. le l r i l i ign,
Ul>d ,̂ u dtleii 3.il)ünU)!ne 3 ^cill'ieiungsl^gsal^lm^eli,
»ämlick auf deil ti. < ! lp r i l , l l . M a i l ind l 1.
J u n i 1850, jedesin.il ä.>o'<mti<ig um l» Uhr im
D.te der Ne<ll>>al, u»d zwar mil dcm .Beis^l^c an>
geoldncl, daß solche nur bei der 3. Tagsatzung auch
u»ler dem Sch^tzungswer he h nlaog^edc!« norden
wird.

Der Glundduchsertnill, h^s Echätzun^spio'o«
toll und die l!,clta!il'nSl'e!)il!g!nsse tmnicl» bei dns.m
^lrich,e eingesehen werden.

K. K. Bezillsgerichl .'lieii'nz a>u 2tt. Dcc. l8^9
« n m e r t . D ic ' 1. ^eil^ie>ungSl<,g,.i^ut,g lst au»

Ansuchen teö Exelu iousiü'yltls un l t l l l i tdt».

3. 7l5^ "(3)

E i n V e r w e s e r
fmdet bel Unterzeichnetem Aufnahme gegen einen
sixen Iahresgehalt von «<»<» st. (5 M . , und ciniae
Nebcnvortheile. ^ ^

K a n k e r am ,5 . Apri l I«5l».

D. 2l. Fuchs.

Meteorologische Beobachtungen zu ziaibach im Apri l 1830.

^ Z.it d>r Vcirl'ültttrst^nd. ThcrüU'Ulctn-, «^, . A,ii<fthcn l i t ^cmum^ ^,,.-,,».,,.,
^ ^ ' V.ol'^ch<li!i^. all, 0." ndiuir i , nach Rcaum. ^ ' ^ ' dcs Himmels. iu 2^ Stund.,,. '"l,a!»»nn.

2."> <' 2Ul,l'.'!ach. 27" 10 ' " <».<»»'" l l " 3 3 W d<̂ '
f lU l lhl Äl^üd^ 2<" 10 ' " : ; . 8 ^ ' ' l»,.'> S Z W hcitcr

l <! llh» M. 27" l<>" . ' > M ' - « ' W luil.r
2<l ' 2 Uhr '.'lach. 27" l 0 ' " 0.l»l»-' ll..'»" S S W N'M'

I 10UhrÄl ' . ' 27" 10'" <.70— w ' L W S di^'

t <l Uhr M. 27" <.»"' l.<»^^' 8.5' i7'l trill'
27 ) 2 Uhr'.'t.ich, 22" .V" !l,U!l"" N " Ost dto

? i0l>l,r 'Al ' . 27" '.»'" 5 , ^ 7 ' - '.»" Ost dl^'

j <! Uhr M . 27" l 0 ' " 4 .5«" " ^" S W trüb
2tt 2 llhr'.'lach, 27" 10'" <,<>:'."" 1 ! " 2 W dt?

j 10 l!hr','ll'. 27" 10 ' " : i . t t4"" l(," '.'lNO h^ilcr

Vrot-und Flcisch-Tariff in ^cr Stadt Laibach für den Monat Mai itt5l>

Gewicht !Prciö^ Gcwicht lPrci i

Gattln.g der Fcilschaft ^ s Gebäckes Gattm,g der Fcilschaft ^ , Fleischgattung

^ > H ^ j i 3 ^ > .^?^> //.j ^ ^ , ^ > .G?

^ r o t . , Nindsieisch chlic Zliwagc . l — — ! !>'!^

Mundsemmel - ! ' ' ^ ü 5 ! 2 l '̂ '"
^ ' ' ' 33 '/ ^olslchcnde Satzung kommt durch dcn ganzen Ves»

Ordin. Semmel^ ' .' — 7 2 l. ^'"^ ̂ ^ Monatc^ ron den bctt.sssndm Gewcrl.'ö-
< al lsMllNd'. ' / — l6 2 3 leuten l'ei ajcrnieidiing skcngstcr Ahndung auf d>>s

c«, . «, iSemmelteial , l ^ . 6 genaueste zn l'codachttn, und es l)lU I.dcrm>'N",
Ä>.!zen.'Vlot. ^ ^^^ ^ ^ ^ < ^ 22 2 Z drr sich durch die Nichtbcf^Igung von Sate irgend

'Semmeltciq!, l 13 ! <> ^'"^' Gcn'crl'm^nncs bc».'ortheilt zu scyn er^chtlt,
sa. ^ Wei 's solchcs dem Stadt-Magistlate anzuzeigen,

Nocken-Vrot ^ , , , " « . " l , j 2 - H ^ ^ " s Beilwerk muß rein geputzt seyn. F'ische und
<. Kornmeh! l. ' eingepöckelte Zungen sind satzs'ei.

Obl^sibrot ^»s N.,ch«. l ^ '̂
l^liil^ gcüaüüt ^ ' ' ' ^ 10 — <j

Vci einer Fleischadn^hme u»trr :; Pfund hat kcinc Zugabe vom Hintcrkopfe, Obcrslisicn, Nicrrn und dcl̂
vcrschlrdem'N oci der AllSschrottnng sich rrqcdel,dcn >il.'sällrn ^01, Knochcn, Fr t l und Mark S t . t t t ; dci
einer Abnahme von 3 l'is 5 M i n d d.!gsgcn sind die Fleischer bcrechtigc-t, hiervon « i i^ th, lind bei 5
bis 8 Pfund ein halbes P fund , und sofort mrhältnißlnäßig zuzuwägen, doch wird ausdrücklich verlx^
ten, sich bei dieser Zmvage smndattiger Flcischlhcile, als^ K a l b - , Schaf- , Schwein Fleisch u, dgl.
zu dcdienen.

Z . 8 2 3 .

Pfandamtlicke Licitation.
Donnerstag dcn i(>. M a i wer̂

den zu dcn gewöhnlichen Amtsstun-
den in dem hierortlgen Pfandamte
die im Monate März 1849 versch-
ten, und selther weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den
Meistbietenden verkauft.

Laibach am i . M a i I860.

Z. tt2l. ( l) ^

Johann Nep. Snppanz
m liaibach, Iudensteig lni Seeman'schen Hause,

cmpsichlt stin ausgeznchnct affortirtcs Lager von
H ü l c n und K a p p c n / alles nach der neuesten
Fa<'on für die eintretende Sommer-Saison.

Ebenso sind daselbst sowohl für das löbl.
k. k. M i l i t ä r als auch für die Herren S t a a t ö -
b e a m t e n alle neuesten vorschriftmaßigln Un i -
f o r m i r u n g s s t ü c k c von bester Qualität um
dle billigsten Preise zu haben, auch werden Be-
stellungen hierauf möglichst schnell effectuirt.

Z. 8 l 8 . (1)

Agenten Gesuch.
Für ein überall mit großem Nutzen zu betreiben-

des Geschäft (keine Waren), wozu öapiial-Anlagen

nicht, wohl aber hinlängliche Bekanntschaften er-
folderlich sind, werde solide und thätige Leute aK
Agenten gesucht, und denselben ein effectiver Ge
winn von 3 3 ' / , Procent zugesichert.

Näheres in frankitten Bliesen unter Chiffre
l l . l l (Zomp. l ' 0 « ^ lt.'l't.ilul.^Zwönih in Sachsen

Z. 824. (1)

Markt Anzeige.
Anton P f e i f f e r , Deckenmacher aut

Glatz, empfiehlt sich zum ersten Male mit eine»
Auswahl verschiedener Bettdecken zu den billigst"
Preisen. Die Vettaufshütte befindet sich im Haupt'
gang der Hüttemeihe, beim Brunnen.

Z. 774. ( i )

Das vom Staate erlichlete und oon den Landes«
ständen galantine, Badische S taa tse > se nba hn
A »! el) ei> v 0 n » 4 M i l l i o n e n G n lde » >»̂  n'ckzahl
bai' dnich c^ewinne von K 4 nial . ^ < p , ^ ^ ^ ' «^^
mal 4 « , « « « , > » ma' 3 H , « " " , ^ ' ' s " ' "
« 5 , t t t t < > H > - e « O O H H na^ I Q t t t t O c
— Dic gelingstc Prämie ist fi. 4 » . ̂ >>c »ochste Ver
loosun^ finder am I I I . ?^ai 1850 L^rall, u»d sind hieiz«
bei n,ue^e>chnecem Handlnng^ans^ Oringinalacti.',
:» fi. 2 zn haben. D><>^ solide Anlehnn kann Jeden
empfohlen we,dcn, der Foltnüa aus billige Alt v.lsll
ch.'i, will. Die Ci,.lage kann in Barem, oder >',
'^ank'l^e!, eingesandt wclde»

Julius Stiebet,
Miio,-. Bulean: Wollgiaben.

Sn»,1»itr in ^niülfint am M.n».

Bucher, MusikaUen „ud Fortepianos sind zu den billigsten Bcdmgnlssen auszulctl)en
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


